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Antistatik und Handschuhe: ein historischer Überblick

Antistatische Eigenschaften von Handschuhen unterliegen 
den Regelungen der EN 388. Diese schließen einen 
Durchgangswiderstandtest für Handschuhe ein. Für ein 
Bestehen dieses Tests müssen sie einen Widerstand von < 1 x 109 
Ohm/cm erzielen.

1994 bist 2003

Mit dem Inkrafttreten der EN 420 im Jahr 2003 und 
deren Beschreibung der allgemeinen Anforderungen für 
Schutzhandschuhe ist vorgeschrieben, dass der Test der 
elektrostatischen Eigenschaften nicht länger gemäß der EN 388, 
sondern der Schutzkleidungsnorm EN 1149 durchgeführt wird. 
Für ein Ergebnis „Bestanden“ oder „Nicht bestanden“ wurden 
keine Anforderungen festgelegt, und die EN 420 schreibt vor, 
dass Handschuhe, unabhängig vom Testergebnis, nicht mit einem 
Piktogramm versehen sein müssen. Mit der Anwendung der Tests 
für Schutzkleidung wurden zur Feststellung der elektrostatischen 
Eigenschaften des Handschuhs häufig die Anforderungen für ein 
„Bestanden“ oder „Nicht bestanden“  angewandt.

Von 2003
bis 2013

Die EN 16350 wird erlassen. Diese verwendet den 
Durchgangswiderstandtest gemäß EN 1149-2, aber im Gegensatz 
zu dieser Norm legt die EN 16350 Anforderungen zur Ermittlung 
der elektrostatischen Eigenschaften des Handschuhs fest. Selbst 
ein Ergebnis unter 1 x 108 Ohm (100 Megaohm) gilt als „Bestanden“ 
für eine entsprechende Kennzeichnung des Produkts.

Von 2014 bis 
2020

​

Mit der Neufassung der EN 420 gilt, dass ein Handschuh, der den 
Test gemäß EN 16350 besteht, mit dem auf der nächsten Seite 
abgebildeten Piktogramm gekennzeichnet werden kann.

Ab 2020
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Die Ebene der produzierten statischen Energie hängt davon ab, wie sie erzeugt wird, und welcher Materialtyp 
die Bewegung der Elektronen generiert. Elektrizität kann auf verschiedene Arten erzeugt werden:

Induzierter Kontakt, d.h. Reibung (Triboelektrischer Effekt)
Wie wird der allgemeinste Typ von elektrostatischer Energie 
erzeugt? Durch die Reibung, die bei einem physikalischen 
Kontakt zwischen Materialien entsteht, häufig durch den Kontakt 
und die Trennung des Materials. Dieser Kontakt oder diese 
Trennung übertragen Elektronen von einer Oberfläche auf die 
andere. Beispiele aus dem Alltagsleben:  

•	 Bürsten der Haare
•	 Reibung von Socken auf einem Teppichboden
•	 Reibung eines Luftballons an den Haaren
•	 Blitzschlag (durch die Reibung von Eispartikeln in Wolken)

Was ist statische Energie und warum ist deren Beherrschung so wichtig?

Es gibt unzählige Ursachen von statischer Elektrizität, in ihrem Kern ist sie jedoch ein 
natürlicher Prozess, der durch die Übertragung von Elektronen von einem Material 
auf ein anderes entsteht. Dieser Vorgang unterbricht die elektrische Neutralität und 
lädt ein Material positiv oder negativ auf. Durch eine statische Entladung kann diese 
Ladung dann auf ein anderes Material übertragen werden.  

Die grundlegendste Erklärung von statischer Elektrizität ist ein Aufbau/eine 
Speicherung von Energie auf der Oberfläche oder im Inneren eines Objekts, die 
entweder durch das Objekt freigesetzt oder auf ein anderes Objekt übertragen 
werden muss.

Beispiele von Reibungen, die aufgeladene Partikel erzeugen:

Erzwingt die 
Bewegung von 

Elektronen

Gleiche Anzahl 
von Protonen  

und Elektronen

Im Ruhezu-
stand Reibung

Ungleiche 
Anzahl von 

Protonen und 
Elektronen

Lädt  
Partikel 

auf

Negative Ladung Positive Ladung
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Induziert durch Druck (Piezoelektrischer Effekt)
Die Ursache ist eine mechanische Belastung. Eine 
hohe Druckbelastung durch das Umfeld löst eine 
Trennung und Übertragung der Elektronen aus. 
Dieser Effekt wird vorwiegend in Kristall- und 
Keramikmolekülen ausgelöst.

Induziert durch Hitze (Pyroelektrischer Effekt)
Ein Erhitzen des Materials erzeugt eine Trennung und 
Übertragung der Elektronen. Dieser Effekt ist eng 
verbunden mit der durch Druck induzierten statischen 
Energie und betrifft vorwiegend Kristalle. 

Induziert durch elektrische Ladung 
Der Effekt tritt ein, wenn ein elektrisch aufgeladenes 
Objekt in die Nähe eines neutralen Objekts gebracht 
wird und die Elektronen dadurch in Bewegung 
versetzt werden. 

Statisch Elektrizität verbleibt, im Gegensatz zu fließender Elektrizität,  auf der Oberfläche eines Materials, 
bis sie durch den Kontakt mit einem anderen Material in Bewegung versetzt wird. Dieses Speichern und 
Generieren einer statischen Aufladung ist das Risiko, das durch PSA vermieden werden muss. PSA-Prüfungen 
werden zur Analyse ihrer elektrostatischen Eigenschaften und die Ermittlung durchgeführt, wie gering die auf/
in einem Material aufgebaute Ladung ist. Statische Entladungen können, im besten Fall ohne Personenschäden, 
elektronische Bauteile zerstören und, im schlimmsten Fall, Explosionen an einem Standort auslösen. 

Beispiele der Verteilung der Ladung:

Viele herkömmliche Maßnahmen zur Vermeidung einer elektrostatischen Aufladung der Umgebung, 
wie das Öffnen eines Fensters oder der Einsatz einer Luftbefeuchtungsanlage, lassen sich in vielen 
Produktionsumfeldern nicht durchführen, daher ist es die Aufgabe der PSA, statische Aufladungen möglichst zu 
vermeiden und Mitarbeiter und Produkte zu schützen.

Eine statische Entladung 
wird ausgelöst, wenn 
ein ausreichend hoch 
elektrisiertes Feld durch ein 
normalerweise isolierendes 
Medium, wie Luft oder andere 
Gase, einen ionisierten, 
elektrisch leitfähigen Kanal 
erzeugt.

Die Distanz, die eine statische Ladung 
überwinden kann, steht in einem direkten 
Verhältnis zu dem erzeugten elektrischen 
Feld.

Elektrisches 
Feld

Elektrisches 
Feld mit einem 
aufgeladenen 
Objekt
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Das Arbeiten in diesen Umfeldern erfordert einen angemessenen Schutz durch die richtige PSA und eine Erdung 
durch leitfähige Schuhe/Erdungsbänder/Kleidung mit den entsprechenden elektrostatischen Eigenschaften. 

Wo ist eine Vermeidung von Elektrostatik am wichtigsten?
Die wichtigsten Bereiche für das Tragen von antistatischer PSA zur Vermeidung einer elektrostatischen 
Entladung sind entflammbare Atmosphären in einer Vielzahl von Arbeitsumfeldern. 

Entflammbare Atmosphären: Beispiele:

Dämpfe-Staub Styren, Heptan, Alkohole und Ketone, wenn diese in unzureichend gereinigten Behältern 
mit Staubrückständen, beispielsweise von Polypropylen, Polyethylen, Polyvinylalkohol, 
Maleinsäurehydrid, Aluminumisopropoxid oder Gummi, gemischt werden

Stäube Aluminium/Polyethylen/Bisphenol/Schwefel

Gase Hydrogen - entweder direkt oder durch Reaktion (Salzsäure/Wasserstoffperoxid/
Schwefelwasserstoff)

Gas-Staub Ethylen-Polyethylen/Propylen-Polypropylen

Dämpfe Toluol/Benzin/Hexan/Benzol/Ethylacetat/Ethanol/Xylen/Methanol/Aceton/Naphtha/Styren

Es gibt verschiedene Arten einer von Arbeiten ausgelösten elektrostatischen Entladung, aber mehr als 70% 
der Unfälle werden durch eine statische Funkenbildung ausgelöst. Diese Funken können von verschiedenen 
Objekten erzeugt werden, wie:

Metallteilen von Reinigungswerkzeugen, Spachtel, Kleinbehälter, Trichter, Metallteilen von Schlauchfiltern, 
Siebe, Stangen, Schöpfkellen, Schaufeln, Metallteilen von Isolierrohren/-schläuchen, Schlauchtüllen, Hubwagen 
und Arbeiten mit Maschinen/Produkten.

Häufigste Ursachen einer statischen Aufladung: 
Ursachen einer Aufladung

Entladung durch 
Leckage

Ablösung Sprühflüssigkeit Flüssigkeitenfluss Reibung
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Arbeiten, die Elektrostatik generieren:
Über 90% aller Unfälle in Verbindung mit Elektrostatik geschehen bei der Ausführung von Arbeiten. Einige 
Kernbeispiele:

Arbeiten

Wartungsarbeiten
Größte Anfälligkeit für Unfälle in 
normalen Produktionsumfeldern 
durch menschliche Interaktion

Leckagen von Flüssigkeiten 
Die Flüssigkeit generiert Reibung 
und reagiert auf die Atmosphäre 

Gasbefüllung
Verbunden mit einem Austritt 
von Gasen aufgrund undichter 
Anschlüsse

Flüssigkeiten mit Pulver ver-
setzen
Mit Luftblasen in Behälter 
geschüttetes Pulver erzeugt eine 
hybride, entflammbare Mischung 
von Dämpfen und Staub und 
damit eine ideale Quelle für 
Elektrostatik

Befüllen/Entleeren von Pulver
Entflammbare hybride 
Mischung aufgrund 
unzureichender Entgasung, in 
der Schüttkegelentladungen eine 
Zündung auslösen

Montage
Vorwiegend Produktschutz im 
Gegensatz zur Unfallprävention

Tankreinigung
Eine unzureichende Leerung von 
Wasserstoff vor der Reinigung 
erzeugt entflammbare Dämpfe
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Was ist die EN 1149?
Die EN 1149 umfasst eine Reihe von Normen für Schutzkleidung. Sie ist seit einigen Jahren in Kraft und 
wurde 2018 aktualisiert. Die Prüfverfahren der einzelnen Teile dieser Norm wurden für die Ermittlung der 
elektrostatischen Eigenschaften von Schutzhandschuhen umfassend angepasst. 

Die Prüfverfahren messen auf unterschiedliche Weise den elektrischen Widerstand von Materialien und damit 
deren Widerstand gegen eine elektrostatische Aufladung. Die Maßeinheit des Widerstands ist „Ohm“. Der 
Ohm-Wert wird definiert als ein elektrischer Widerstand zwischen zwei Punkten eines Leiters. Je höher dieser 
Widerstand ist, desto wahrscheinlicher ist der Aufbau einer Ladung an der Oberfläche oder im Inneren des 
Materials und desto höher auch das Risiko im Arbeitsumfeld.

Die EN 1149 ist in die folgenden vier Teile unterteilt:

EN 1149-1 Prüfverfahren für die Messung des Oberflächenwiderstandes

Ein Prüfverfahren für die Ermittlung, wie gut das Material eine Ladung über seine Oberfläche 
abfließen lässt. Der Widerstand in Ohm wird über die Oberfläche des Materials zwischen zwei 
spezifizierten (auf dem Prüfmuster angebrachten) Elektroden mit einem Potenzial von 100±5 V 
gemessen. Der Grenzwert für ein Bestehen der Prüfung ist ein Oberflächenwiderstand von < 2,5 x 
109 Ohm.

EN 1149-2 Prüfverfahren für die Messung des elektrischen Widerstandes durch ein Material 
(Durchgangswiderstand)

EN 1149-3 Prüfverfahren für die Messung des Ladungsabbaus

•	 Als Ladungsabbau bezeichnet man die Geschwindigkeit, in der das Material die von ihm 
aufgebaute Ladung in die Atmosphäre abbaut. Für ein Bestehen der Prüfung dieses Teils der 
Norm muss das Material mindestens 50% seiner Ladung innerhalb von vier Sekunden über eine 
festgelegte Distanz abbauen. 

Prüfmuster
Messgerät

I Sensor VQuelle

5

4

3

1

2Ladung

1.	 Spannungsgenerator
2.	 Feldelektrode
3.	 Prüfmuster
4.	 Messsonde
5.	 Aufzeichnungsgerät
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EN 1149-5 Leistungsanforderungen

•	 Dieser Teil der Norm beschreibt die Leistungsanforderungen der Teile 1 und 3 sowie die 
Konstruktionsanforderungen an Schutzkleidung.

Das Piktogramm der EN 1149 für antistatische Kleidung ist ein Blitz in einem Schild. 
Die Produktkennzeichnung muss außerdem dem Wortlaut der EN 1149-5 folgen. 
Diese Norm spezifiziert die Anforderungen für elektrostatisch leitfähige Kleidung, d.h. 
Kleidung, deren Leitfähigkeit ausreichend für die Vermeidung von elektrostatischen 
Aufladungen ist. Diese Kleidung (kombiniert mit ausreichend leitfähigen Schuhen) 
ist Bestandteil eines vollständig geerdeten Systems. Für Kleidung dieser Art kann 
das Antistatik-Piktogramm für die Angabe verwendet werden, dass das Material 
mindestens eine dieser Prüfungen bestanden hat.

EN 1149-5

EN 16350
Die EN 16350 wurde für die Festlegung und Regelung 
der elektrostatischen Eigenschaften von Handschuhen 
verfasst. Sie soll sicherstellen, dass diese für Umfelder 
mit einem Risiko einer elektrostatischen Aufladung 
geeignet sind. Der Durchgangswiderstandtest für 
Schutzkleidung der EN 16350 ist identisch mit dem der 
EN 1149-2.

Das Prüfverfahren ermittelt, wie gut eine elektrische 
Ladung durch den Handschuh geleitet wird, 
sowie den Anteil dieses Ladungsaufbaus, der im 
Handschuhmaterial verbleibt und bei einem Kontakt 
mit einem anderen Material freigesetzt werden könnte. 
Der Testaufbau ähnelt dem der EN 1149-1, doch 
hier wird die Elektrode zur Messung des zeitlichen 
Ladungsaufbaus an der Unterseite des Prüfmusters  
angebracht. 

Der einzige Unterschied zur EN 1149-2 ist, dass die 
EN 16350 ein bestimmtes Ergebnis festlegt, dass für 
ein Bestehen des Tests erzielt werden muss:  

Ein Durchgangswiderstand von weniger als 1 x 
108 Ohm ist für eine Konformität mit der Norm 
erforderlich.

Das Verständnis des Durchgangswiderstands 
eines Handschuhs ist ein wichtiger Faktor, da ein 
Handschuh problemlos den Oberflächentest der EN 
1149-1 bestehen kann. Doch obwohl eine Ladung 
problemlos über die Oberfläche des Handschuhs 
abfließen könnte, wäre es ihr eventuell nicht 
möglich, durch den Handschuh zu fließen, eine 
Ladung aufzubauen und damit das Risiko einer 
elektrostatischen Entladung zu erzeugen.

Warum sind Handschuhe mit elektrostatischen Eigenschaften nicht ausreichend? 
Handschuhe sind ein wichtiger Faktor zur Vermeidung von statischer Elektrizität. Sie sind häufiger der 
Entladungspunkt, da sie als Handschutz in Kontakt mit anderen Materialien kommen. Sich ausschließlich 
auf Handschuhe zu verlassen, vermeidet jedoch nicht wirksam das Risiko. Sie müssen als Bestandteil 
einer umfassenderen Schutzausrüstung getragen werden, die auch Erdungsbänder sowie angemessene 
Schutzkleidung und Schuhe einschließt.

Wie können Handschuhe die Prüfung gemäß EN 16350 bestehen? 
Handelsübliche Mechanik- oder Chemikalienschutzhandschuhe erfüllen die Anforderungen der EN 16350 nicht, 
da ihre Leitfähigkeit zu gering und ihr innerer Widerstand zu groß für einen ausreichenden Ladungsfluss ist. 

Nur Handschuhe, in deren Textilgarn spezielle leitfähige Fasern und in deren Polymerbeschichtungen ein 
spezielles leitfähiges Füllmaterial integriert sind, könnte die Prüfung dieser Norm bestehen.

Prüfmuster

Messgerät

I Sensor

VQuelle
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Wann muss die EN 16350 und wann die EN 1149 angewandt werden?
Für die Ermittlung der elektrostatischen Eigenschaften des Großteils der Chemikalienschutzhandschuhe 
von Ansell wurde in der Vergangenheit die Prüfung gemäß EN 1149 durchgeführt. Deren Ergebnisse wurden 
dann von Arbeitgebern für die Ermittlung verwendet, ob diese die in ihren Risikoanalysen spezifizierten 
Anforderungen erfüllen.
 
PSA-Verordnung
Die PSA-Verordnung schreibt in ihrem Anhang II, Abschnitt 2.6 extrem hohe Schutzeigenschaften vor:

„PSA, die für eine Verwendung in explosionsgefährdeten Bereichen bestimmt sind, müssen so entworfen und 
hergestellt werden, dass kein elektrischer, elektrostatischer oder mechanisch verursachter Energiebogen oder 
Funken entstehen kann, der ein explosives Gemisch entzünden könnte.“

Da dieser Abschnitt für alle PSA-Arten gilt, ist er sehr weit und ohne spezifische Anforderungen gefasst. Da 
Endanwender von Handschuhen nur gemäß EN 1149 testen müssen und Normen sich ständig entwickeln und in 
Richtung einer größeren inhärenten Sicherheit und Relevanz bewegen, ist heute das Verständnis unverzichtbar, 
ob ein Endanwender die Integration von gemäß EN 16350 zertifizierten Handschuhen in seinen Anforderungen 
anstreben sollte, oder ob die EN 1149 als Grundlage weiterhin ausreichend ist. 

Oberflächenwiderstand, Durchgangswiderstand und Ladungsabbau: 

Betrachten wir zunächst einmal näher, wie die elektrostatischen Eigenschaften von Materialien, die gemäß EN 
1149 und EN 16350 geprüft werden, in separate Kategorien unterteilt werden: 

•	 Oberflächenwiderstand: Bestandteil der 1149-1
•	 Durchgangswiderstand: Bestandteil der EN 1149-2 und EN 16350
•	 Ladungsabbau: Bestandteil der EN 1149-3

Jede dieser Prüfungen stellt an die Erfüllung der Norm eine Reihe von Anforderungen:

•	 Oberflächenwiderstand: < 2,5 X 109 Ohm
•	 Durchgangswiderstand Keine Anforderungen in der EN 1149-2 und < 1 x 108 Ohm in der EN 

16350
•	 Ladungsabbau: t50 < 4 Sek. oder A (Abschirmung) > 0,2

 
Die EN 1149-1 ist eine Norm für Schutzkleidung und darauf ausgerichtet, wie diese elektrostatische Aufladungen 
vermeidet oder wie anfällig sie für das Auslösen einer elektrostatischen Zündung ist. Der Oberflächenwiderstand 
wird ermittelt, da die Kleidung selbst in den meisten Fällen keinen direkten Kontakt mit der Haut hat. Daher ist 
die Kenntnis, wie das Material eine elektrostatische Ladung an der Oberfläche hält, von zentraler Bedeutung. 

Die EN 16350 misst jedoch den vertikalen Widerstand. Diese Eigenschaft zeigt an, wie leicht die Ladung durch 
das Material fließen kann. Da sich der Handschuh in einem dauerhaften Kontakt mit der Haut befindet, ist 
dessen Fähigkeit, die elektrostatische Ladung durch das Handschuhmaterial zum Körper fließen zu lassen, der 
entsprechend geerdet werden kann, ein zentraler Faktor. 

Der Ladungsabbau gemäß EN 1149-3 bemisst die Zeitdauer, innerhalb der das Material die elektrostatische 
Ladung bis zu welchem Prozentanteil abbauen kann. Diese Prüfung kann isoliert oder parallel zur EN 1149-1/ 
EN 16350 durchgeführt werden.

Antistatik im Überblick | EN 1149 im Vergleich zur EN 16350
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Statische Dissipativität gegenüber Antistatik
Die EN 16350 beschreibt, wie eine Ladung durch einen Handschuh fließt. Die elektrostatischen Eigenschaften eines 
Handschuhs werden fälschlicherweise häufig für die Ermittlung angenommen, ob dieser „antistatisch“ ist oder nicht. 

Die Prüfungen des Handschuhs ermitteln jedoch, wie gut dieser eine elektrostatische Ladung über die Oberfläche 
oder durch das Material ableiten kann. 

„Antistatisch“ bedeutet, dass ein Material keine Art einer statischen Aufladung zulässt, und das ist in Verbindung mit 
einem Hand- oder Körperschutz nicht der Fall. Antistatik ist außerdem nicht so vorteilhaft, wie es den Anschein hat.

Ein Aufbau einer elektrostatischen Ladung ist ein natürlicher Prozess, und von zentraler Bedeutung ist, was 
Handschuhmaterialien dazu beitragen, diesen zu vermeiden. Die Möglichkeit einer sicheren Ableitung einer 
Ladung im Einklang mit den Sicherheitsvorschriften eines Standorts ist entscheidend für die Sicherheit des 
Handschuhträgers.

Der Bezugspunkt an Stelle von „Antistatik“ ist die „Statische Dissipativität“ des Handschuhs im Sinne beider Normen. 
Dadurch können Endanwender feststellen, ob der Handschuh für ein Umfeld oder eine Arbeit geeignet ist. 

Handwerkzeuge? 
Viele Handwerkzeuge, wie Spanner, sind im Einsatz gute Leiter einer elektrostatischen Ladung. Dieses Risiko 
muss entsprechend verringert werden. Die Gewährleistung, dass die Handschuhe, die bei der Arbeit mit diesen 
Werkzeugen getragen werden, die Anforderungen der EN 16350 erfüllen, stellt sicher, dass der Widerstand des 
Handschuhmaterials ausreichend gering für eine Vermeidung des Risikos einer elektrostatischen Aufladung ist.

ATEX-Zonen
ATEX-Zonen (Abkürzung von ATmosphères EXplosives - Explosionsgefährdete Atmosphären) unterliegen zwei 
EU-Richtlinien. Diese beschreiben, welche Ausrüstungen und Arbeitsräume innerhalb eines explosionsgefährdeten 
Umfelds zulässig sind. 

Da elektrostatische Entladungen eine primäre Ursache von Unfällen in explosiven Umfeldern sind, dienen diese 
Richtlinien als Leitfaden für Arbeitgeber bei der Aufteilung von Arbeitsbereichen in ZONEN. Aufgeteilt werden 
diese Zonen nach dem Typ des Explosionsrisikos innerhalb des Umfeldes und der Rate/Häufigkeit, die dieses 
Risiko wahrscheinlich vorhanden ist. 

Klassifizierung der Zone Definition des Risikos Wahrscheinlichkeit und Häufigkeit

Zone 0

Gase, Dämpfe, Nebel

Ständig, häufig oder über lange Zeiträume

Zone 1 Gelegentlich

Zone 2 Unwahrscheinlich, über kurze Zeiträume

Zone 2

Stäube

Ständig, häufig oder über lange Zeiträume

Zone 21 Gelegentlich

Zone 22 Unwahrscheinlich, über kurze Zeiträume

Antistatik im Überblick | EN 1149 im Vergleich zur EN 16350
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Klassifizierung der Zone Wahrscheinlichkeit einer 
Zündung

Niedrige 
Mindestzündenergie (MIE) 

< 0,2 mJ - Gasgruppen 
IIB, IIC

Hohe Mindestzündenergie 
(MIE < 0,2 mJ - Gasgruppen 

IIA, IIB

Zone 0
Hoch

Erforderlich
Erforderlich

Gering
Empfohlen

Zone 1
Hoch

Erforderlich
Gering

Nicht erforderlich
Zone 2

Hoch Empfohlen

Gering Nicht erforderlich

Zone 20, 21, 22
Hoch

Nicht erforderlich
Gering

Die Technische Spezifikation IEC TS 60079-32-1:2013+AMD1:2017, die von der Internationalen Elektrotechnischen 
Kommission veröffentlicht wird, dient als Leitfaden für Produkte und Prozesse, die für eine Vermeidung von 
Zündungen erforderlich sind. In Bezug auf den Handschutz erfolgt eine Unterteilung in die folgenden Sektionen 
für die Feststellung, ob statisch dissipative (gemäß EN 16350 zertifizierte) Handschuhe erforderlich sind:

Der Wert MIE (Minimum Ignition Energy) steht für die Mindestzündenergie, die für das Auslösen einer Zündung 
erforderlich ist. Entzündet sich eine Gasgruppe bei sehr niedriger Energie, ist das Tragen von dissipativen 
Handschuhen als Bestandteil einer umfassenderen PSA eine unbedingte Voraussetzung. 

Abhängig von ihrem MIE-Wert werden Gasgruppen in A, B und C unterteilt. 

A Weniger leicht 
entzündbare Gase, z.B. 
Propan

B Leicht entzündbare 
Gase, z.B. Ethylen

C Sehr leicht entzündbare 
Gase, z.B. Wasserstoff

C3H8 C2H4 H2

Antistatik im Überblick | EN 1149 im Vergleich zur EN 16350



12

Mehr erfahren
Weitere Informationen finden Sie unter:
www.ansell.com/enresourcecenter

Ansell, ® und ™ sind Warenzeichen der Ansell Limited oder einer ihrer Toch-
tergesellschaften. © 2022 Ansell Limited. Alle Rechte vorbehalten.

Empfehlungen:
Zusätzlich zu den in den ATEX-Richtlinien beschriebenen Maßnahmen ist der Hintergrund der EN 16350, 
und damit die Festlegung der Anforderungen, dass das größte elektrostatische Risiko in Verbindung mit 
Handschuhen das Halten eines leitfähigen Gegenstandes, wie eines Werkzeugs, ist. Eine unverzichtbare 
Voraussetzung ist, dass leitfähige Gegenstände innerhalb einer explosionsgefährdeten Atmosphäre geerdet 
werden und die Handschuhe einen ausreichend niedrigen Durchgangswiderstand haben müssen, der 
sicherstellt, dass diese durch den Körper des Trägers geerdet sind. Durch die Sicherstellung eines niedrigen 
Durchgangswiderstands der Handschuhe wird auch das Risiko einer von diesen ausgelösten elektrostatischen 
Entladung auf ein Minimum reduziert. 

Benötigt die Arbeit, bei der Handschuhe getragen werden, keine Verwendung von Handwerkzeugen oder 
anderen leitfähigen Gegenständen, kann die Konformität mit den Anforderungen der EN 1149, unter der 
Voraussetzung einer durchgeführten Risikoanalyse, ausreichend sein.

Das Erfüllen der Anforderungen der EN 1149-1 und/oder EN 1149-3 kann ein akzeptables geringes Risiko einer 
gefährlichen Entladung durch Handschuhe aufzeigen. Sie gewährleistet allerdings nicht mit Sicherheit, dass 
leitfähige Objekte, die in der Hand gehalten werden, durch die Handschuhe geerdet sind.
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